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evangelıums publzıe Formal 1St WCN1Ig emänge 6S 1Dl aum Schreib-
er aber N1 eher unnoUge Wiederholungen Und C1O CIBCNCS Schlusskapı-
tel mi1t englischer „SUMMAary und Dokumentation (mit abellen, Texten
und Diagrammen) 1st Geschmacksache Das Buch est sich nicht ınfach enthält
naturgemäß viele „technische“ etaıls, Zahlen und jede enge aDellen Aber
halt Sollte e1nNe Habıilıtation NIC| gerade das se1in? iıne iNNOVALWV! und tiefer
grabende Forschungsarbeit dıe festgefahrene Wege mMit Gründen Frrage
tellen dart? ıne e1 die erstmals alle möglıchen nalogıen Zzu SYNODU-
schen oblem miteinander vergleicht und SC ıchtet ine 1! die C1NE

enge Forschungsmaterial orschung ZUT erfügung
stellt und durch interdiszıplinären Ansatz NEUE Sichtweisen auf C1in altes
oblem die wissenschaftliche Diskussion einbringt Was also atte
Heı1idelberg Gravierendes auszusetzen? Der 1fe Berner unologe
Beda er hat der „Weltwoche‘“ (14/09) den Theologischen Fakultäten

den deutschsprachigen Unıhversitäten vorgeworifen „An den theologischen
Fakultäten wird WCNILg Wiıssenschaft etrieben Falls Forschung vorkommt, hätte
S1EC als Spezialıtät be1 den Hiıstorikern Platz hat deshalb die orderung erho-
ben dıe „Theologie aUus dem unıversitäaren Bıldungsangebot S{ITE1-
chen  <ef Man bleiht angesichts olcher Angriffe auf die Theologie als un1ıversıitar:
iszıplın jedenfalls AUS schweizer Perspektive ziemlich ratlos und ırrıtıert
rück WaIum die Heı  erger Theologische Fakultät nıcht mu der vorhe-
genden e1| olchen inschätzungen Von Kollegen aus anderen Fakultäten et-

Handfestes entgegensetzen wollte Baums e1 und Buch WIrd allerdings
auch ohne professorale Lorbeeren ZaAanZ sicher als gewichtiger und wegweisender
Beıtrag dıe Geschichte der Erforschung des synoptischen Problems eingehen

Jürg Buchegger-Müller

Heinrich VON Siebenthal Grundkurs Neutestamentliches Griechisch Grammaltıik,
rundwortschatz, Übersetzungstechnik, Gießen Brunnen erlag, 2008, geb.,
3523 S., 29,05

WOo. 6S bereıits Nı uüucher g1Dt die griechische Sprache erler-
Nnen 1SE das vorliegende Werk doch Cin Novum Der Untertitel „Basıerend auf

Lehrgang VOoNn ÖOtto Wıttstock““ deutet A, dass hier auf C1Ne andere Weise
gelernt werden soll ande sıch e1in! „modifizierte Interlinear-Methode“‘
dıe zunächst VON Wiıttstock entwickelt Aun aber VON Sıiebenthal modıifiziert
de

Diese ode basıert auf der Einsıcht, dass die eiden prachen Griechisch
und Deutsch einander sehr ähneln VOTLI lem werden W örter auf C1NC che
Weise miteinander verbunden Dadurch dass INan den griechischen ext
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den deutschen ext sefzt soll der Lernende schnell dıe Lage versetzt werden,
zunächst eichte LE dann auch komplexere Sätze übersetzen Der utfor 1SE
sich dessen bewusst, dass CS euftfe aum noch möglıch 1st sıch der Schule
(eNS1IV MMIie der griechischen Sprache eschäftigen Deswegen SC1IN

ugenmer‘ darauf riıchten MmMIit SECIINZECICH ufwanı als früher doch
„CINCH vergleichbaren erzielen““ (3) Der Leser soll angeleıtet werden,
neben relatıv Wortschatz (cCa 4.5() Örter) VOL allem nahezu das
„gesamte System der grammatischen Regeln der Formveränderungen“ und Ce1iNE

große ehrzahl der Formen lernen (4)
Um Ziel, dem rnenden rasch ermöglıchen, Texte übersetzen,

ist CS ZUunaCA3sS! notwendig, dıe erbformen schnell und sicher analysıeren kön-
DE  S SO nNnden sich bereits auf den ersten Seiten Übersichten ZU griechischen
Tempussystem bzw sämtlıchen Tempuskennzeichen und Personalendungen
der erba vocalıa (ZE 26) Bereits nach WECNHLSCH UÜbungen sollen auch Verbfor-
INCN des Aorist aS: korrekt bestimmt und übersetzt werden 28) Die yse
und nicht „die Verbtabelle“ steht ordergrund! ersten auptte1i (10
Von Lektionen) sollen dıe wesentliıchen Grundkenntnisse erworben werden,
diıe dann den Abschnıitten des Buches vertieft werden Komplexere
Sachverhalte WIC der Yn  SC  e eDrauc des Partizıps werden olgerich-

erst später verhandelt (jerade die Ausführungen ZU Partizıp scheinen
außerordentlic) gul gelungen; dıe dıidaktisch geschickten Übersichten
können helfen, Bezugswörter 1 Satz erkennen und dann auch 18{6  g
bestimmen Es gelıngt dem Autor 1imMmMer wieder grammatische Sachverhalte IMIit
Hılfe VON Schaubildern und aDellen C1INDTagsam VOITI Augen tellen

Den großen Vorzug dieser erNMEtNO! und amıt auch dieses Buches sehe
ich darın dass der rnende schnell damıt vertrauft wird, WIC übersetzt und
zugleic recht bald die Texte der 1DE€e. erangefü WIrd (es werden auch
SC AUs dem übersetzt!). Im Unterricht kann 11an äufig die Klage
vernehmen, der Stoff SC1 recht trocken und VOTL lauter Flexionstabellen verliere
I0 den Überblick. ıcherlıic. IMUSS auch nach dieser Methode fleißig gelernt
werden, doch Gefühl, schnell ZU Übersetzen kommen und
„Erfo sehen, annn doch weıiterem Einsatz anspOInNCNh.

ist das Buch WEN1LBCI ZUT Selbsts:  um9 6S TrTaucht hiıer den
erfahrenen Lehrer der gerade nfang hılft den Durchblick bewahren
Denn nicht selten uUusSsSCN bestimmte achverhalte VOTSCZORCH werden, die erst

Stelle aus: erläutert werden aus:  ch 72) Außerdem
Nne€|  en manche grammatische agen mehr e1it nspruc) als der Umfang

Druckseiten vermuten lässt So werden fast alle Stämme der Drıitten De-
klınation auf appstem Raum verhandelt (67—-70) dıie ng Unterricht

jedoch WIC schwer sıch rnende diıeser Stelle
Dıe beiden etzten Lektionen enken den Blıck des Lesers NOC| einmal) dar-

auf, dass e1inNne sorgfältige Beschäftigung mıit dem griechischen ext und die An-
ertigung C1iNeT lexikalisch-grammatischen Übersetzung, der dieser Grundkurs
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anleıtet ‚Anfang des exegetischen O7€EssEs*““ sfe Diesem Buch Sind
viele rnende N wünschen, die siıch auf diesen Weg begeben

Umfangreiche ungen die helfen sollen das Erlernte vertiefen und CINISC
Register schheben den sorgfältig erarbeiteten und MmMetnNOod1sSCc. SE  S geschickten
gang aD Zusammen MIt der VO Autor erarbeiteten und selben Verlag
erschienenen Kurzgrammatık 1st dieser Grundkurs C1iN hılfreiches und se  S
empfehlendes SsSmitfe. die griechische Sprache erlernen

Michael Schröder

Kinleitungswissensch:

Martın ner elian chre1iDer Hg.) Einleitung das Neue fTestament Stu-
dienbücher eologie Stuttgart Kohlhammer 2008 kt 595 FB

Nachdem sıch die VOoNn Erich Zenger dieser €1 herausgegebene Eıinleitung
das Alte Testament SEe1L Jahren als andardwerk tablıert hat i1st NUuRn en!

das en zZzu erschienen 1ederum S1ind mehrere Autoren eteiligt (le1-
der erfährt der Leser aber nichts über die ätıgkeıit der Beteilıgten) die Me1sten
Beıiträge Stammen aber VON den Herausgebern ner und chre1iDber

Bevor aber die einzelnen Schritften den Blıck SCHNOMUINCH werden werden
die Leser über dıe Entstehung und die Bedeutung des Kanons informiert 95
ntgegen dem „Maınstream“ neutestamentlicher Forschung betont nerTr jedoch,
dass weder die apostolische Verfasserschaft noch die Übereinstimmung mıit der
regzula fidel für die Kanonizıtät neutestamentlicher Schriften ausschlaggebend
SCWESCH sondern dass diese mMit der Benutzung der jeweıiligen chrı
sammenhıng (46) einleitenden Beitrag wIird über den ext des

informiert Dieser dokumentiert indem auch die angelsächsische Forschung
aufgegriffen WIird den Umbruch der Erforschung der Textüberhieferung Man
könne heute nicht me VON festen Textformen ausgehen (58)

Der Abschnitt über die Evangelıen fasst weıtgehend den anı der tischen
Forschung ZUSammen Be1 der Ssynoptischen Frage wiırd dıe klassısche ‚WEe1-
Quellen-Hypothese deutliıch favorisiert 6S werden aber die Tfenen Fragen dieser
Position benannt und alternative Ansätze aufgegriffen und faır dargestellt Selbst
e1n Abschnitt „Oral Poetry Forschung“ fehlt nıiıcht die Beiträge VoNn Byrskog
und aum werden aufgenommen 821) twas problematischer scheint der
Beitrag VOoNn Martın nerTr Spruchquelle SC1N Nachdem zunächst dıie
Linien Von ann und Kloppenborg aufnimmt konstatiert er dann dass
die Spruchquelle „CINCH alternatıven theologischen Ntwu präsentiert‘“
der siıch nıicht unerheDlic VON den vangelıen bzw VOoNn Paulus unterscheidet
Aus der ehlenden Passıonserzählung wIird dann geschlossen ass der Tod


